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(54) Operationsleuchte

(57) Die Erfindung betrifft eine Operationsleuchte
mit mehreren Reflektoreinheiten (6), die derart ausge-
richtet sind, daß sie auf einen gemeinsamen Fokus-
punkt gerichtet sind, und zumindest eine der Reflektor-
einheiten (6) schwenkbar gelagert ist, und die schwenk-
bare Reflektoreinheit (6) eine Schwenkeinrichtung auf-
weist, wobei durch das Schwenken der Reflektoreinheit
(6) der Abstand des Fokuspunktes der Operations-
leuchte (1), auf den die Reflektoreinheiten (6) gerichtet

sind, veränderbar ist, und eine Schwenkbetätigungsein-
richtung (16) vorgesehen ist, durch deren Betätigung
die Schwenkeinrichtung betätigbar ist.

Die Erfindung zeichnet sich dadurch aus, daß zwi-
schen der Schwenkeinrichtung und der Schwenkbetäti-
gungseinrichtung (19) ein Bowdenzug (14) zum Über-
tragen einer an der Schwenkbetätigungseinrichtung
(19) ausgeübten Bewegung auf die Schwenkeinrich-
tung zum Schwenken der Reflektoreinheit (6) angeord-
net ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Opera-
tionsleuchte nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1
bzw. nach dem Oberbegriff des Anspruchs 4.
[0002] Operationsleuchten werden in Operationssä-
len zur Beleuchtung eines Wundfeldes verwendet. Für
eine optimale Ausleuchtung des Wundfeldes ist es er-
forderlich, daß das Licht homogen mit hoher Beleuch-
tungsstärke und geringster Schattigkeit auf das Wund-
feld gerichtet ist.
[0003] Es sind Operationsleuchten mit lediglich ei-
nem einzigen Reflektor und einer einzigen Glühbirne
bekannt. Es werden jedoch überwiegend Operations-
leuchten mit mehreren Reflektoren verwendet, in wel-
chen jeweils eine Glühbirne angeordnet ist.
[0004] Bei Operationsleuchten mit mehreren Reflek-
toren sind zur Einstellung der Ausleuchtung grundsätz-
lich zwei Fokusierverfahren bekannt. Nach dem ersten
Fokusierverfahren werden die Reflektoren auf einen Fo-
kuspunkt der Operationsleuchte gerichtet, wobei die
Reflektoren verschwenkbar in der Operationsleuchte
gelagert sind, so daß der Abstand des Fokuspunktes
zur Operationsleuchte verändert werden kann. Beim
zweiten Fokusierverfahren werden die Glühbirnen ent-
lang einer mittigen Achse des Reflektors verschoben,
so daß die Strahlengeometrie des vom Reflektor reflek-
tierten Lichtstrahlenbündels verändert wird. Das Strah-
lenbündel kann so im Bereich des Wundfeldes einen
größeren oder kleineren Abschnitt abdecken, wodurch
die Lichtintensität entsprechend variiert werden kann.
[0005] Das Fokusierverfahren, bei dem eine Glühbir-
ne im Reflektor verschoben wird, kann auch für Opera-
tionsleuchten mit lediglich einem einzigen Reflektor und
einer einzigen Glühbirne verwendet werden.
[0006] Die bekannten Operationsleuchten weisen
Schwenkeinrichtungen zum Verschwenken der Reflek-
toren auf, die alle verschwenkbaren Reflektoren einer
Operationsleuchte gleichzeitig derart verschwenken,
daß die einzelnen Reflektoren jeweils auf den gleichen
Fokuspunkt der Operationsleuchte gerichtet sind. Die
Reflektoren werden deshalb synchron zueinander ver-
schwenkt. Diese Verstelleinrichtungen werden bei einer
kostengünstigen Ausführungsform der Operations-
leuchten von einer drehbaren Kurvenkulisse angesteu-
ert, die ein Profil aufweist, an dem ein Nocken anliegt.
Beim Drehen dieser Kurvenkulisse wird der Nocken ver-
schoben und die Verschiebung des Nockens wird über
einen Hebelmechanismus auf die einzelnen Reflekto-
ren übertragen. Diese mechanische Ansteuerung ist für
alle Operationsleuchten geeignet, bei welcher die Kur-
venkulisse mittig an der Operationsleuchte angeordnet
ist. Eine außermittige Anordnung der Kurvenkulisse ist
praktisch nicht möglich, da der technische Aufwand zur
Ausgestaltung des Hebelmechanismus nicht bewerk-
stelligbar ist, so daß alle schwenkbaren Reflektoren
synchron und gleichmäßig bewegt werden.
[0007] Operationsleuchten, bei welchen der mittige

Bereich frei bleiben muß, z.B. zum Vorsehen einer
Buchse zur Aufnahme einer Videokamera, besitzen
Verschwenkeinrichtungen für die einzelnen Reflekto-
ren, die jeweils von einem Elektromotor angesteuert
werden. Die Elektromotoren werden von einer gemein-
samen zentralen elektronischen Steuerschaltung ge-
steuert. Diese Steuereinrichtungen sind sehr exakt und
einfach bedienbar, jedoch erheblich teurer als bekannte
mechanische Ausführungen.
[0008] Bei derart elektrisch angesteuerten Reflekto-
ren kann eine teil-, halb-, oder vollautomatische Steuer-
einrichtung zum Fokussieren der Operationsleuchte
vorgesehen werden. Insbesondere ist es auch möglich,
eine sogenannte Autofokusfunktion vorzusehen, die im-
mer eine maximale Lichtintensität auf das Wundfeld au-
tomatisch einstellt.
[0009] Zur Fokussierung durch Verschieben der
Glühlampe im Reflektor werden Verschiebeeinrichtun-
gen verwendet, die jeweils von einem Elektromotor an-
gesteuert werden. Auch diese Elektromotoren werden
von der gemeinsamen elektronischen Steuereinrich-
tung derart gesteuert, daß die Glühlampen der einzel-
nen Reflektoren synchron bewegt werden.
[0010] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Operationleuchte zu schaffen, die einfach und kosten-
günstig ausgebildet ist, bei der eine Schwenkeinrich-
tung zum Verschwenken eines Reflektors und/oder eine
Verschiebeeinrichtung zum Verschieben einer Glüh-
lampe an einem Reflektor vorgesehen sind, die präzise
ansteuerbar sind, wobei keines der Elemente zur An-
steuerung der Schwenkeinrichtung, bzw. der Verschie-
beeinrichtung im mittigen Bereich der Operationsleuch-
te angeordnet sein muß, und bei mehreren ansteuerba-
ren Elementen auf einfache Art und Weise eine syn-
chrone Ansteuerung möglich ist.
[0011] Die Aufgabe wird durch eine Operationsleuch-
te mit den Merkmalen des Anspruchs 1 bzw. durch eine
Operationsleuchte mit den Merkmalen des Anspruchs
4 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind in den Unteransprüchen angegeben.
[0012] Die Lösung der Aufgabe nach Anspruch 1
sieht eine Operationsleuchte mit mehreren Reflektoren
vor, die derart ausgerichtet sind, daß sie auf einen ge-
meinsamen Fokuspunkt gerichtet sind, und zumindest
einer der Reflektoren schwenkbar gelagert ist, und der
schwenkbare Reflektor eine Schwenkeinrichtung auf-
weist, wobei durch das Schwenken des Reflektors der
Abstand des Fokuspunktes der Operationsleuchte, auf
den die Reflektoren gerichtet sind, veränderbar ist und
eine Schwenkbetätigungseinrichtung vorgesehen ist,
durch deren Betätigung die Schwenkeinrichtung betä-
tigbar ist. Diese Operationsleuchte zeichnet sich da-
durch aus, daß zwischen der Schwenkeinrichtung und
der Betätigungseinrichtung ein Bowdenzug zum Über-
tragen einer an der Schwenkbetätigungseinrichtung
ausgeübten Bewegung auf die Schwenkeinrichtung
zum Schwenken des Reflektors angeordnet ist.
[0013] Die Lösung nach Anspruch 4 sieht eine Ope-
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rationsleuchte vor, mit zumindest einem Reflektor und
einer im Reflektor angeordneten Fassung zur Aufnah-
me einer Glühbirne, wobei die Fassung bezüglich des
Reflektors mittels einer Verschiebeeinrichtung ver-
schieblich angeordnet ist, so daß die Geometrie des
vom Reflektor reflektierten Lichtstrahlenbündels verän-
dert werden kann, und eine Verschiebebetätigungsein-
richtung vorgesehen ist, durch deren Betätigung die
Verschiebeeinrichtung betätigbar ist. Diese Operations-
leuchte zeichnet sich dadurch aus, daß zwischen der
Verschiebeeinrichtung und der Betätigungseinrichtung
ein Bowdenzug zum Übertragen einer an der Verschie-
bebetätigungseinrichtung ausgeübten Bewegung auf
die Verschiebeeinrichtung zum Verschieben der Fas-
sung bezüglich des Reflektors angeordnet ist.
[0014] Das Vorsehen eines Bowdenzuges zur Über-
tragung der Bewegung der Betätigungseinrichtung zur
Schwenkeinrichtung bzw. zur Verschiebeeinrichtung er-
laubt auf einfachste Art und Weise eine hochpräzise
Übertragung der Bewegung der Betätigungseinrichtung
auf die Schwenkeinrichtung, bzw. auf die Verschiebe-
einrichtung. Die Betätigungseinrichtung kann an einer
beliebigen Stelle an der Operationsleuchte vorgesehen
sein. Z.B. kann die Betätigungseinrichtung, wie es aus
dem Stand der Technik bekannt ist, unmittelbar an dem
die einzelnen Reflektoren umfassenden Leuchtenge-
häuse angeordnet sein. Es ist jedoch auch möglich, daß
die Betätigungseinrichtung einige Meter entfernt vom
Leuchtengehäuse angeordnet ist, und daß dieser Ab-
stand mittels der Bowdenzüge überbrückt wird. Zudem
können mehrere Bowdenzüge, die zu unterschiedlichen
Schwenkeinrichtungen, bzw. zu unterschiedlichen Ver-
schiebeeinrichtungen führen, von einer einzigen Betä-
tigungseinrichtung synchron angesteuert werden, so
daß auf einfache Art und Weise eine synchrone An-
steuerung der Schwenkeinrichtungen, bzw. der Ver-
schiebeeinrichtung gewährleistet ist.
[0015] Es ist auch möglich, daß die Betätigungsein-
richtung, bzw. die Betätigungseinrichtungen von einem
Elektromotor angetrieben werden, so daß eine automa-
tische Betätigung der erfindungsgemäßen Operations-
leuchte möglich ist, wodurch eine halb-, teil- oder voll-
automatische Ansteuerung der Operationsleuchte vor-
gesehen werden kann. Eine solche Operationsleuchte
kann auch mit einer Autofokusfunktion versehen wer-
den.
[0016] Nach einer bevorzugten Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Operationsleuchte sind zwischen
der bzw. den Betätigungseinrichtungen und jeder
Schwenkeinrichtung, bzw. jeder Verschiebeeinrichtung
jeweils zwei Bowdenzüge angeordnet, wobei einer der
beiden Bowdenzüge zum Betätigen der Schwenkein-
richtung, bzw. der Verschiebeeinrichtung in eine Rich-
tung und der andere Bowdenzug zum Betätigen der
Schwenkeinrichtung bzw. der Verschiebeeinrichtung in
die Gegenrichtung angeordnet sind. Hierdurch wird die
Schwenkstellung der Reflektoren bzw. die Verschiebe-
stellung der Glühlampe an den Reflektoren eindeutig

festgelegt, wobei zum Betätigen der Betätigungsein-
richtungen nur sehr geringe Kräfte notwendig sind.
[0017] Die Erfindung wird nachfolgend näher anhand
den schematisch in den Zeichnungen dargestellten
Ausführungsbeispielen erläutert. In denen zeigen:

Figur 1 eine Operationsleuchte mit schwenkbaren
Reflektoren, die von einer Betätigungsein-
richtung über Bowdenzüge angesteuert
werden, wobei die Operationsleuchte in ei-
nem grob schematisch vereinfachten Teil-
schnitt und die Betätigungseinrichtung in ei-
ner perspektivischen Darstellung gezeigt
sind,

Figur 2 einen Reflektor mit verschieblich angeord-
neter Fassung zur Aufnahme einer Glühbir-
ne in einer Schnittansicht, und

Figur 3 eine Ansicht von unten auf eine erfindungs-
gemäße Operationsleuchte mit drei Reflek-
toren.

[0018] In Figur 1 ist eine erfindungsgemäße Operati-
onsleuchte im Teilschnitt schematisch vereinfacht ge-
zeigt. Diese Operationsleuchte 1 weist ein Gehäuse 2
mit einer unterseitigen, etwa ebenen Gehäuseplatte 3
und einer einteilig mit der Gehäuseplatte 3 ausgebilde-
ten oberseitigen Gehäusekuppel 4 auf. In die Gehäuse-
platte 3 sind kreisförmige Öffnungen 5 eingebracht, in
welchen Reflektoreinheiten 6 angeordnet sind.
[0019] Die Reflektoreinheiten 6 sind jeweils aus ei-
nem etwa sphärisch gewölbten Reflektorelement 7 und
einer Linse 8 ausgebildet. Am Reflektorelement 7 ist
mittig eine Fassung 9 zur Aufnahme einer Glühbirne 10
vorgesehen. Die Reflektoreinheiten 6 sind jeweils um
eine horizontale Achse 11 schwenkbar im Gehäuse 2
gelagert.
[0020] Die Operationsleuchte 1 weist zumindest zwei
Reflektoreinheiten 6 auf. Vorzugsweise ist die Operati-
onsleuchte 1 mit drei, fünf oder sieben Reflektoreinhei-
ten ausgebildet.
[0021] Die Schwenkachsen 11 der einzelnen Reflek-
toreinheiten 6 sind derart angeordnet, daß die von den
Reflektorelementen 7 reflektierten Lichtstrahlenbündel
auf einem Fokuspunkt der Operationsleuchte 1 ausge-
richtet sind, wobei der Abstand des Fokuspunktes der
Operationsleuchte 1 variabel ist. Der Fokuspunkt liegt
üblicherweise auf der Symmetrieachse 12 der Operati-
onsleuchte 1.
[0022] An den Reflektoreinheiten 6 ist jeweils ein
Schwenkarm 13 ausgebildet, der zum Verschwenken
der Reflektoreneinheiten 6 um die jeweilige Schwenk-
achse 11 dient.
[0023] An den Schwenkarmen 13 greifen jeweils zwei
Bowdenzüge 14 an. Ein Bowdenzug 14 besteht aus ei-
ner Bowdenzughülle 15 und einem darin geführten
Bowdenzugkabel 16. Die Bowdenzughülle 15 und das
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Bowdenzugkabel 16 sind jeweils aus einem nicht dehn-
baren, aber biegsamen Material ausgebildet.
[0024] Die Bowdenzughülle 15 eines der beiden Bow-
denzüge 14 ist mit ihrem Ende ein Stück oberhalb des
entsprechenden Schwenkarmes 13 mittels einer Halte-
rung 17 und die Bowdenzughülle 15 des anderen, der-
selben Reflektoreinheit 6 zugeordneten Bowdenzuges
14 ist an ihrem Ende mit einer weiteren Halterung 18
unterhalb des Schwenkarmes 13 fixiert. Durch Ver-
schieben des in einer derart fixierten Bowdenzughülle
15 gelagerten Bowdenzugkabels 16 kann der Schwenk-
arm 13 nach oben bzw. nach unten verschwenkt wer-
den, wodurch eine entsprechende Bewegung auf die
Reflektoreinheit 6 übertragen wird. Die von den Reflek-
toreinheiten 6 entfernten Enden der Bowdenzüge 14
sind mit einer Betätigungseinrichtung 19 verbunden.
Die Betätigungseinrichtung 19 weist eine in einer Buch-
se 20 gelagerte Drehwelle 21 auf. An der Drehwelle 21
sind Schwenkarme 22 ausgebildet, an welchen jeweils
die beiden Bowdenzugkabel 16 zweier einer Reflektor-
einheit 6 zugeordneten Bowdenzüge 14 angreifen. Die
Enden der entsprechenden Bowdenzughüllen 15 sind
mittels Halterungen 23 an den in Schwenkrichtung der
Schwenkarme 22 gegenüberliegenden Seiten der
Schwenkarme 22 fixiert.
[0025] Durch Drehen der Drehwelle 21 werden die
Schwenkarme 22 um die Längsachse der Drehwelle ge-
schwenkt und in dem Paar Bowdenzüge 14, die mit dem
jeweiligen Schwenkarm 22 verbunden sind, wird gleich-
zeitig ein Bowdenzugkabel 16 in die entsprechende
Bowdenzughülle 15 eingeschoben bzw. das andere
Bowdenzugkabel 16 aus der entsprechenden Bowden-
zughülle 15 herausgezogen. Diese Verschiebebewe-
gung des Bowdenzugkabels 16 bezüglich der korre-
spondierenden Bowdenzughüllen 15 wird aufgrund der
inelastischen Ausbildung der Bowdenzugkabel 16 und
der Bowdenzughülle 15 auf den Schwenkarm 13 über-
tragen, der mit diesen beiden Bowdenzügen 14 verbun-
den ist. Hierzu sind keinerlei elektrische Steuerelemen-
te, wie z.B. Stellmotoren, elektronische Schaltungen
oder dergleichen notwendig. Mit den Bowdenzügen 14
kann eine Dreh-, Schwenk-, Verschiebebewegung von
einem beliebigen Ort an die entsprechende Reflektor-
einheit 6 übertragen werden, wobei lediglich zwei Bow-
denzüge 14 von der Betätigungseinrichtung 19 zu der
entsprechenden Reflektoreinheit 6 geführt werden müs-
sen. In der zeichnerischen Darstellung gemäß Figur 1
sind die Bowdenzüge überproportional groß dargestellt.
Bei der tatsächlichen Ausführungsform können die
Bowdenzüge, die einen Durchmesser von einigen we-
nigen mm besitzen, ähnlich wie elektrische Kabel durch
langgestreckte Hohlkörper mit einem Durchmesser von
einigen wenigen cm geführt werden, so daß das heut-
zutage bevorzugte Design von Operationsleuchten mit
in der Draufsicht wenig Querschnittsfläche unverändert
beibehalten werden kann. Insbesondere ist es möglich,
da in der Operationsleuchte 1 weder elektrische Stell-
motoren noch elektronische Schaltungselemente vor-

gesehen werden müssen, die Querschnittsfläche einer
Operationsleuchte 1 nochmals zu verringern. Die in Fi-
gur 3 gezeigte Operationsleuchte besitzt z.B. drei Re-
flektoreinheiten 6, die mittels sternförmig angeordneten
Rohrelementen 24 verbunden sind. Durch diese Rohr-
elemente 24 können die Bowdenzüge zu den einzelnen
Reflektoreinheiten geführt werden.
[0026] Ein wesentlicher Vorteil des Vorsehens von
Bowdenzügen 14 ist, daß mit einer Betätigungseinrich-
tung 19 mehrere Paare Bowdenzüge 14 gleichzeitig be-
tätigt werden können, da an der Betätigungseinrichtung
19 mehrere Schwenkarme 22 angeordnet sein können,
an denen jeweils ein Paar Bowdenzugkabel 16 angrei-
fen. Hierdurch wird eine synchrone und gleichmäßige
Betätigung der einzelnen Bowdenzüge und der damit
verbundenen Reflektoreinheiten gewährleistet, ohne
daß hierzu aufwendige Steuersysteme notwendig sind.
Die Reflektoreinheiten 6 können somit derart synchron
bewegt werden, daß die von den einzelnen Reflektor-
einheiten 6 abgestrahlten Strahlenbündel jeweils auf
den gleichen Fokuspunkt der Operationsleuchte 1 ge-
richtet sind und somit alle Reflektoreinheiten 6 das glei-
che Wundfeld ausleuchten.
[0027] Die Betätigungseinrichtung ist in der zeichne-
rischen Darstellung von Figur 1 überproportional groß
im Vergleich zum Gehäuse 2 der Operationsleuchte 1
gezeigt. Bei der tatsächlichen Ausführungsform ist die
Betätigungseinrichtung 19 ein kleines Element mit einer
Länge von z.B. 5-7 cm und einer Breite von z.B. 2-3 cm.
Die Betätigungseinrichtung kann sowohl am Gehäuse
2 der Operationsleuchte 1 als auch an einem vom Ge-
häuse 2 entfernten Ort angeordnet sein.
[0028] Figur 2 zeigt den Aufbau einer erfindungsge-
mäß ausgestalteten Reflektoreinheit 6. Diese Reflektor-
einheit 6 weist wiederum ein Reflektorelement 7 und ei-
ne Linse 8 auf. Im Bereich des oberen Scheitelpunktes
des Reflektorelements 7 ist eine Öffnung eingebracht,
oberhalb der eine Fassung 9 zur Aufnahme einer Glüh-
birne 10 verschieblich in einem rohrförmigen Führungs-
abschnitt 25 lagert. Der rohrförmige Führungsabschnitt
25 ist an seinem oberen Ende von einem Deckenele-
ment abgeschlossen. In den Führungsabschnitt 25 ist
ein vertikal verlaufender Schlitz 26 eingebracht. Der
Schlitz 26 wird von einem Kipphebel 27 durchgriffen, der
mit einem Ende gelenkig mit der Fassung 9 verbunden
ist. Der Kipphebel ist beispielsweise im Bereich seiner
Längsmitte schwenkbar an einem Kippgelenk 28 gela-
gert, das von einer mit der Reflektoreinheit 6 verbunde-
nen Halterung 29 abgestützt wird. An dem von der Fas-
sung 9 entfernten Endbereich des Kipphebels 27 grei-
fen zwei Bowdenzugkabel 16 zweier Bowdenzüge 14
derart an, daß durch Betätigen der Bowdenzüge 14 der
Kipphebel 27 um das Kippgelenk 28 geschwenkt wer-
den kann. Die entsprechenden Enden der Bowdenzug-
hüllen 15 sind mittels Halterungen 30, 31 ober- bzw. un-
terhalb des Kipphebels 27 fixiert. Die beiden Bowden-
züge 14 sind mit einer Betätigungseinrichtung 19 ver-
bunden, wie sie z.B. in Figur 1 gezeigt ist. Hiermit kön-
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nen die Bowdenzüge 14 bzw. die in den Bowdenzughül-
len 15 geführten Bowdenzugkabel 16 zum Schwenken
des Kipphebels 27 betätigt werden, wodurch die Fas-
sung 9 im Führungsabschnitt 27 vertikal verschoben
wird. Mit der Fassung 9 wird auch die darin befindliche
Glühbirne 10 bewegt, so daß das vom Reflektorelement
7 reflektierte Lichtstrahlbündel entsprechend verändert
wird. Dies stellt eine weitere Möglichkeit der Fokussie-
rung der Operationsleuchte 1 dar, wobei hierdurch die
Lichtstrahlenbündel der einzelnen Reflektoreinheiten 6
gezielt auf einen kleinen Punkt fokussiert, bzw. aufge-
weitet werden können. Vorzugsweise sind mehrere
bzw. alle Reflektoreinheiten einer Operationsleuchte 1
mit einem über Bowdenzüge 14 ansteuerbaren Ver-
schiebemechanismus versehen, so daß all diese Re-
flektoreinheiten 6 von einer einzigen Betätigungsein-
richtung 19 angesteuert werden können. Hierdurch wird
eine synchrone Verschiebung der Glühbirnen 10 aller
Reflektoreinheiten 6 sichergestellt.
[0029] Für die Anordnung und Ausbildung der Betäti-
gungseinrichtung 19 gelten die oben zu dem in Figur 1
gezeigten Ausführungsbeispiele gemachten Ausfüh-
rungen. Bei einer bevorzugten Ausführungsform weist
die Betätigungseinrichtung 19 zwei Bewegungsfrei-
heitsgrade auf, z.B. derart, daß die Drehwelle 21 nicht
nur verdrehbar sondern auch in deren Axialrichtung ver-
schieblich gelagert ist. Die Verschiebebewegung der
Drehwelle wird mittels Bowdenzüge 14 auf den Ver-
schiebemechanismus zum Verschieben der Glühbirnen
der Reflektoreinheiten übertragen und die Drehbewe-
gung auf den Schwenkmechanismus zum Verschwen-
ken der Reflektoreinheiten im Gehäuse der Operations-
leuchte. Hierdurch ist lediglich ein einziges Betätigungs-
element (eine einzige Dreh- und Verschiebewelle) not-
wendig. Die zwei Bewegungsfreiheitsgrade der Betäti-
gungseinrichtung 19 können auch durch Vorsehen einer
Drehwelle und einer Drehhülse erzielt werden, wobei
die Drehwelle die Drehhülse durchgreift und an deren
beiden Enden vorsteht. Durch Drehen der Drehwelle
wird z.B. der Schwenkmechanismus der Reflektorein-
heiten und durch Drehen der Drehhülse der Verschie-
bemechanismus der Reflektoreinheiten angesteuert.
[0030] Da die Betätigungseinrichtung 19 an einem
beliebigen Ort der Operationsleuchte 1 angeordnet sein
kann, kann auch der Mittelpunkt des Gehäuses 2 der
Operationsleuchte 1 von der Betätigungseinrichtung 19
freigelassen werden und für andere Zwecke verwendet
werden. Die in Figur 3 gezeigte Operationsleuchte 1 be-
sitzt z.B. an ihrem Mittelpunkt eine Fassung 32 zum Auf-
nehmen einer Videokamera. Im Bereich zwischen die-
ser Fassung 32 und einem Griff 35 sind ein Drehknopf
33 und eine Drehhülse 34 angeordnet. Die beiden Be-
tätigungselemente 33, 34 sind zum Betätigen jeweils ei-
ner Betätigungseinrichtung vorgesehen, mit welchen
der Schwenkwinkel der Reflektoreinheiten 6 (Drehknopf
33) bzw. die Anordnung der Glühbirne in den Reflektor-
einheiten 6 (Drehhülse 34) synchron verstellt werden
können. Die in Figur 3 gezeigte kompakte Ausgestal-

tung des Gehäuses 2 der Operationsleuchte 1 wird
durch das Vorsehen der Bowdenzüge möglich, die
durch Gehäuseabschnitte mit geringem Innendurch-
messer geführt werden können und dennoch eine sehr
präzise und zuverlässige Ansteuerung erlauben.
[0031] Bei den oben beschriebenen Ausführungsbei-
spielen sind jeweils zwei Bowdenzüge zum Ansteuern
eines Verschwenkmechanismus bzw. eines Verschie-
bemechanismus vorgesehen. Dies ist eine bevorzugte
Art der Ausführungsform, da mittels der beiden Bow-
denzüge beide Bewegungsrichtungen angesteuert wer-
den können. Im Rahmen der Erfindung ist es selbstver-
ständlich auch möglich, lediglich einen einzigen Bow-
denzug vorzusehen und die Gegenkraft beispielsweise
durch ein Federelement oder durch ein Gewicht zu er-
zeugen. Bei einer solchen Ausführungsform sind jedoch
größere Kräfte bei einer Betätigung des Schwenk- bzw.
Verschiebemechanismus notwendig.
[0032] Die oben beschriebenen Ausführungsbeispie-
le sind vollkommen ohne elektronische Steuereinrich-
tung ausgebildet. Falls jedoch eine teil-, halb oder voll-
automatische Ansteuerung des Schwenkmechanismus
und/oder des Verschiebemechanismus der Reflektor-
einheiten gewünscht ist, kann es zweckmäßig sein, die
Betätigungseinrichtungen durch jeweils einen Elektro-
motor anzusteuern. Eine derartige Vorrichtung kann z.
B. mit einer Autofokusfunktion kombiniert werden.
[0033] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung der
Operationsleuchte mit Bowdenzügen erlaubt die Ver-
wendung eines einfachen, kostengünstigen Elektromo-
tors, wie z.B. eines Gleichstrommotors, der beispiels-
weise lediglich über zwei Schalter für einen Rechts- be-
ziehungsweise Linkslauf angesteuert wird. Eine elektro-
nische Schaltungseinheit zum Steuern der Synchroni-
sation der einzelnen Bewegungen ist nicht notwendig,
da die Synchronisation der Bewegungen mechanisch
mittels der Bowdenzüge erfolgt. Bei den bekannten
elektrisch angesteuerten Operationsleuchten sind hin-
gegen derartige elektronische Schaltungseinrichtungen
zur Steuerung der Synchronisation notwendig, die für
die Schwenkeinrichtung oder Verschiebeeinrichtung ei-
nen separaten Schrittmotor ansteuern. Derartige präzi-
se Schrittmotoren sind wesentlich teurer als einfache
Gleichstrommotoren, die bei der Erfindung ohne Präzi-
sionseinbuße verwendet werden können.
[0034] Bei dem in Figur 1 gezeigten Ausführungsbei-
spiel sind alle Reflektoreinheiten schwenkbar gelagert.
Die Erfindung kann auch bei Operationsleuchten einge-
setzt werde, die eine mittige Reflektoreinheit und meh-
rere konzentrisch um die mittige Reflektoreinheit ange-
ordnete weitere Reflektoreinheiten besitzt. Die mittige
Reflektoreinheit ist starr mit dem Gehäuse verbunden,
wobei die weiteren konzentrisch um die mittige Reflek-
toreinheit angeordneten Reflektoreinheiten schwenk-
bar gelagert sind. Dementsprechend ist an der mittigen
Reflektoreinheit kein Schwenkmechanismus angeord-
net.
[0035] Die obigen Ausführungsbeispiele sind anhand
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einer Betätigungseinrichtung 19 beschrieben, bei wel-
cher an einer Drehwelle 21 Schwenkarme 22 zum Be-
tätigen der Bowdenzugkabel 16 vorgesehen sind.
Durch die Länge der Schwenkarme 22 wird das An-
sprechverhalten der Betätigungseinrichtung festgelegt.
Alle Schwenkarme 22 besitzen vorzugsweise die glei-
che Länge, die sogar bis auf Null reduziert werden kann,
wobei dann die Bowdenzüge unmittelbar an der Welle
fixiert sind. Den Schwenkarmen entspricht dann der Ab-
stand zwischen der Mantelfläche der Drehwelle 21 und
deren Längsmittelachse.

Patentansprüche

1. Operationsleuchte mit mehreren Reflektoreinhei-
ten (6), die derart ausgerichtet sind, daß sie auf ei-
nen gemeinsamen Fokuspunkt gerichtet sind, und
zumindest eine der Reflektoreinheiten (6) schwenk-
bar gelagert ist, und die schwenkbare Reflektorein-
heit (6) eine Schwenkeinrichtung aufweist, wobei
durch das Schwenken der Reflektoreinheit (6) der
Abstand des Fokuspunktes der Operationsleuchte
(1), auf den die Reflektoreinheiten (6) gerichtet
sind, veränderbar ist, und eine Schwenkbetäti-
gungseinrichtung (16) vorgesehen ist, durch deren
Betätigung die Schwenkeinrichtung betätigbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
daß zwischen der Schwenkeinrichtung und der
Schwenkbetätigungseinrichtung (19) ein Bowden-
zug (14) zum Übertragen einer an der Schwenkbe-
tätigungseinrichtung (19) ausgeübten Bewegung
auf die Schwenkeinrichtung zum Schwenken der
Reflektoreinheit (6) angeordnet ist.

2. Operationsleuchte nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Schwenkeinrichtung ein Schwenkgelenk,
mit dem die Reflektoreinheit (6) schwenkbar gela-
gert ist, und einen an der Reflektoreinheit angrei-
fenden Schwenkarm (13) umfaßt, wobei ein in einer
Bowdenzughülle (15) geführtes Bowdenzugkabel
(16) am Schwenkarm (13) angreift und ein Ende der
Bowdenzughülle (15) in einem zum Schwenkarm
(13) benachbarten Bereich fixiert ist.

3. Operationsleuchte nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Operationsleuchte (1) mehrere ver-
schwenkbare Reflektoreinheiten (6) aufweist, de-
ren Schwenkeinrichtungen mit einer einzigen, ge-
meinsamen Schwenkbetätigungseinrichtung (19)
betätigbar sind, so daß bei Betätigung der
Schwenkbetätigungseinrichtung alle schwenkba-
ren Reflektoreinheiten (6) gleichzeitig betätigt wer-
den

4. Operationsleuchte, insbesondere nach einem der

Ansprüche 1 bis 3, mit zumindest einer Reflektor-
einheit und einer an der Reflektoreinheit (6) ange-
ordneten Fassung (9) zur Aufnahme einer Glühbir-
ne (10), wobei die Fassung (9) bezüglich der Re-
flektoreinheit mittels einer Verschiebeeinrichtung
verschieblich angeordnet ist, so daß die Geometrie
des von der Reflektoreinheit (6) reflektierten Licht-
strahlenbündels verändert werden kann, und eine
Verschiebebetätigungseinrichtung (19) vorgese-
hen ist, durch deren Betätigung die Verschiebeein-
richtung betätigbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
daß zwischen der Verschiebeeinrichtung und der
Verschiebebetätigungseinrichtung (19) ein Bow-
denzug (14) zum Übertragen einer an der Verschie-
bebetätigungseinrichtung (19) ausgeübten Bewe-
gung auf die Verschiebeeinrichtung zum Verschie-
ben der Fassung (9) bzgl. der Reflektoreinheit an-
geordnet ist.

5. Operationsleuchte nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Verschiebeeinrichtung einen etwa hohlzy-
lindrischen Führungskörper (25) aufweist, in dem
die Fassung (9) verschieblich geführt gelagert ist,
wobei an der Fassung (9) ein Kipphebel (27) an-
greift, der an einem Kippgelenk (28) verschwenkbar
gelagert ist, wobei ein in einer Bowdenzughülle (15)
geführtes Bowdenzugkabel (16) am Kipphebel (27)
angreift und ein Ende der Bowdenzughülle (15) in
einem zum Kipphebel (27) benachbarten Bereich
fixiert ist.

6. Operationsleuchte nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Operationsleuchte mehrere Reflektorein-
heiten (6) mit einer Verschiebeeinrichtung für eine
jeweils eine Glühbirne (10) aufnehmende Fassung
(9) aufweist, deren Verschiebeeinrichtungen mit ei-
ner einzigen, gemeinsamen Verschiebebetäti-
gungseinrichtung (19) betätigbar sind, so daß bei
Betätigung der Verschiebebetätigungseinrichtung
(19) alle Fassungen (9) gleichzeitig betätigt wer-
den.

7. Operationsleuchte nach einem der Ansprüche 1 bis
6, daß zwischen der bzw. den Betätigungseinrich-
tungen und jeder Schwenkeinrichtung bzw. jeder
Verschiebeeinrichtung jeweils zwei Bowdenzüge
(14) angeordnet sind, wobei einer der beiden Bow-
denzüge (14) zum Betätigen der Schwenkeinrich-
tung bzw. der Verschiebeeinrichtung in eine Rich-
tung und der andere Bowdenzug (14) zum Betäti-
gen der Schwenkeinrichtung bzw. der Verschiebe-
einrichtung in die Gegenrichtung angeordnet sind.

8. Operationsleuchte nach einem der Ansprüche 4 bis
7,
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dadurch gekennzeichnet,
daß die Schwenkbetätigungseinrichtung eine Dreh-
welle als Betätigungselement und die Verschiebe-
betätigungseinrichtung eine Drehhülse als Betäti-
gungselement aufweisen, wobei die Drehhülse der
Verschiebebetätigungseinrichtung drehbar auf der
Drehwelle der Schwenkbetätigungseinrichtung la-
gert.

9. Operationsleuchte nach einem der Ansprüche 4 bis
7,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Schwenkbetätigungseinrichtung und die
Verschiebebetätigungseinrichtung ein gemeinsa-
mes Betätigungselement (21) aufweisen, das zwei
Bewegungsfreiheitsgrade (z.B. translatorisch und
rotatorisch) aufnehmen kann, wobei einer der bei-
den Bewegungsfreiheitsgrade zur Ansteuerung der
Schwenkeinrichtungen und der andere Bewe-
gungsfreiheitsgrad zur Ansteuerung der Verschie-
beeinrichtungen verwendet wird.

10. Operationsleuchte nach einem der Ansprüche 1 bis
8,
dadurch gekennzeichnet,
daß ein Elektromotor zum Ansteuern der Betäti-
gungseinrichtung vorgesehen ist.

11. Operationsleuchte nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Elektromotor als Gleichstrommotor ausge-
bildet ist.
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